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Betroffenheit erhöhen 
(persönlich/regional)

Genügend 
Wohnraum

Lebensqualität

Autonomer 
kostenloser 
Solarbus

Optimierung 
des ÖPNV

Ausbau öffentlicher 
Nahverkehr Anreizsysteme für 

umweltfreundliches 
Verkehrsverhalten

Eigene Tupperbox

Eigeninitiative/ 
Bürgerbeteiligung 
zulassen

Grünflächenförderung 
(erlebbar machen)

Erholung in 
der Stadt

Regenerative 
Energie

Öffentliche 
kostenlose 
Toiletten

Ausbau EEG

Ressourcen-
freundliches 
Konsumverhalten

Ökologisch 
bauen und 
sanieren

Bürgerstrom

Förderung 
klimafreundlicher 
Architektur

Verringerung 
des CO2 
Ausstoßes

„Umwelt-
erziehung“

Natur-, 
Landschafts- und 
Artenschutz

Freies WLAN 
für alle

Freiflächen für 
PV nutzen

Mehr Fahrrad 
Stellplätze Mehr + 

bessere 
Radwege

Autolose
Innenstadt

Infrastrukturen zur 
Verfügung stellen

Sharing

Autofreiheit

Neue Projekte durch 
Vernetzung

Lebensmittel aus der 
Region

Nahtlose/ 
multimodale 
Mobilität

Weit entfernt

Auf dem Weg



Verständliche 
Sprache für 
Alle

Repräsentativere 
Gestaltung von 
Bürgerbeteiligung Digitale 

Beteiligungsverfahren 
für alle

Vereinfachung 
des Dialogs 
(keine finale 
Entscheidung durch 
Bürger*innen)

Einfacherer Zugang 
zu Bürgerbegehren 
und beschleunigte 
Prozesse

Bürger*innen 
können selbst 
Themen 
einbringen

Komplexe 
Themen von 
Bürger*innen 
leicht erklärt
 Bsp. Wiki

Reduzierung des 
Verwaltungsaufwands

Schnellere 
Prozesse

Informationen 
werden von 
Bürger*innen 
nicht abgefragt 

Menschen dazu 
bringen sich 
Informationen 
abzurufen

Vs. Derzeit 
unverständliche 
Informationen!

Politik muss 
vorstellbar 
werden – für 
jeden

Eine nicht-
politische 
Plattform, die 
transparent ist

Die Menschen 
für mehr 
Beteiligung 
motivieren

Individuelle 
Angebote 
schaffen

Im Hinterkopf 
behalten, dass Dialog 
& Beteiligung 
getrennt betrachtet 
werden

Bürgerbegehren 
als Meinungsbild

Wenn 
Entscheidungen 
gegen die Plattform, 
dann transparent 
machen

Bürgerbegehren 
digital und 
analog

Man trifft nur 
einen Schnitt 
der Bevölkerung

Open Source 
Software

Beteiligung eher 
bei Ü40 
interessant

Digitale Wahlen 
schwer sicher zu 
gestalten

Themen zum 
Beteiligen 
Klimaschutz



Gute 
Kommunikation 
& Miteinander 
Generationen-
übergreifend

Freizeitmöglichkeiten für 
Jugendliche Wünsche 
sammeln und 
koordinieren: Ideenbörse

Viel Natur
Wald, Bäume,
Natur,
Wilde Wiesen

Grüne Dächer

Saubere Luft

Vernetzung von 
Angeboten

Orte verknüpfen

Kultur Kulturerlebniswelten

Kultur ist 
wichtig für 
Lebensqualität, 
z.B. 
Museumsportal

Smarter ÖPNV – auch 
Abends/Nachts (on 
demand und intelligent 
gesteuert)

Individuelle 
Mobilität 
fördern

ÖPNV 
 KI
 Ringverkehr

Möglichst 
autofreie 
Innenstadt

Ruhige Straßen

Verkehr digital 
steuern

Leben ohne 
Smartphone soll 
möglich bleiben

Digitalisierung 
soll natürliche 
Ressourcen 
unterstützen

Koordinierungsstelle

Sicherheit

Sicherheit
-Cyber Security
-Privacy

Preisgünstige, kleine 
Wohnungen, 
Koordination über 
Wohnungsgesuche 
 Plattform

W-Lan frei

Ehrenamt/
Engagement, 
Angebote finden -
Hilfestellung und 
Unterstützung

Wissen teilen

Zeit haben/Zeit vergeben

Strahlungsarme 
Umwelt

Gesundheits-
versorgung 
stärken

Wahlmöglichkeit



Wer verwaltet 
welche Daten?

Und welche 
Daten werden 
verknüpft?

Viele Risiken für 
Missbrauch

Kommune 
beweisen, dass sie 
es gut meinen

Nur wenn ich Daten 
preisgebe, können 
Daten positiv 
genutzt werden

Bei jeder 
Datenspeicherung 
werde ich 
benachrichtigt

Wie lässt sich 
Transparenz/Hoheit 
über die 
verwendeten Daten 
der Bürger 
herstellen?

Von Bürgern initiierte 
Agenda: Was wollen 
wir? (Wunschzettel, 
Charts)

Hat die Stadt die 
Kompetenz für 
Digitalisierung?

Mehr Datenanalyse

Datenbasierte 
Entscheidungsfindung

Umgang mit 
fehlenden 
Standards?

Profile von 
Nutzern

Anonyme Daten von 
Bevölkerung nutzen, um 
Nachhaltigkeits- oder 
Entwicklungsziele der 
Stadt zu erreichen

Mitfahrportal

Nicht rauben, 
sondern auswerten 
von Daten

Open Data: 
auswerten + 
darstellen von Daten

Offene Datenplattform 
für alle

Grüne Welle, Daten 
nutzen, auch 
Verkehrssensorik

ÖPNV-App Sharing-Angebote

„Frag nicht welche 
Daten die Stadt von dir 
will, sondern frage, 
welche Daten du der 
Stadt geben kannst!“

Wie kann die Stadt die 
offenen Daten so 
aufbereiten, dass sie für 
die Bürger Mehrwerte 
schaffen?

Wie definieren wir, 
wofür die Stadt 
zuständig ist? 
„Kernaufgaben“

Bürgerportal: ein 
Zugang für viele Dienste

Bewertungsportal

Nachbarschaftsnetz-
werke stärken

Vertrauen, 
Transparenz

Facebook für Soest

Interessen, 
Ministrukturen

Stammdaten, 
statistische Daten, 
Wirtschaftsdaten

Bewegungsdaten

Welche Daten 
wollen wir von der 
Stadt?

Welche alten, 
sensorbasierten, 
archivierten Daten 
hat die Stadt?

Kompetenzzentren 
schaffen?

Aber: noch mehr 
Zerstreuung von 
Daten

Input von außen 
nötig, Stadt ist 
Gemischtwarenladen

Datencenter 
sammeln zentral und 
sind anfällig

Bürger spart Wege Weniger ist mehr 
Wertigkeit

Versprechen auf 
Funktionalität 
müssen gehalten 
werden

Interkommunale 
Zusammenarbeit, 
Bsp.: Autozulassung
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